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Der „Rheingauer Bllrgerfreund " erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
und Samstags , an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Anzeiger für den Nkemgau
Rreisblatt für den öTtUd̂en Ceil des RheingaukreiTes

expeditione«: Oestridj-aiinkcl«. eit Pille

Bezugspreis vierteljährlich 1.70 Mk. Preis der
Anzeigen : die einspaltige Petitzeile 20 Pfg .,
die Reklamezeile 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter vru« una Verlag von Adam Ctienne in Oestrief)

Jlc . 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter
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Amtlicher Teil.
10. Armee, Generalstab-Bureau der Zivilangelegenheiten

Nr . 13.024 . —S/5— 6. 9. 19. Dienst-Note
In Ausführung deS Schreibens 1. 198/A.N.C. vom

13. 8. 19. de« Herrn Kommissar« der Republik, General-
kontrolleur ATR bekanntgegeben unter Nr . S ./c. 584 «m
25. 8. 19. durch die Armee-Gruppe Fayolle ist die An¬
wendung der Erlasse vom 4. und 24. Januar sowie 4.
April 1919 hinsichtlich der Anwerbung, der Entlassung und
der Regelung der Gehälter der Jndustrie -Arbeiter und An¬
gestellten während de, wirtschaftlichen Demobilmachung im
Gebiete der 10. Armee, mit folgendem Vorbehalt , genehmigt:

1. Die durch die Artikel 11— 14 (Anhang 2) 41Jjf
(Anhang 2) vom 2. Januar , ferner

durch die Artikel 16— 1? (Anhang 2) und 18 (Anhang
2) V,M 24. 1. 1919.- —

vorgesehenen(eingerichteten) Maßnahmen(Einschreitun-
gen), sowie im allgemeinen, alle Einschreitungen oder Schritte,
die den Zweck haben, den Eingriff des ReichS-Amtes der
wirtschaftlichen Demobilmachungoder einer sonstigen Behörde,
als Verkehr der deutschen Regierung hervorgerufen, müssen
vorher dem milit. Kreisverwalter zur Genehmigung vorge¬
legt werden.

2. Die Vorschriften im Einzelnen und Ausführungsbe¬
stimmungen, welche in Gemäßheit des Artikels 16 deS Er¬
lasse« vom 4. 1. 19. Artikels 20 des Erlasse« vom 24.
Januar durch da« ReichS-Amt der wirtschaftlichen Demobil¬
machung ersoffen sind, sei es vor oder nach Bekanntgabe
der heutigen Verordnung (Entschließung), müssen der Ge¬
nehmigung de« Kreisverwalter » unterbreitet werden.

g,z. : S chw e i ß g u t.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn milit . Kreis«
Verwalter«.

RüdeSheim a. Rh., den 15. September 1919.
_ _ Der Landrat.

Infolge der außerordentlich großen Kohlenknappheit
wird e» nicht möglich fein, den Zuckerraffinerien soviel
Kohlen zuzuführen, daß sie ihre Betriebe aufrecht erhalten
können. Es muß also damit gerechnet werden, daß der
Bedarf de« Monats Oktober nicht in Verbrauchszucker,
sondern in Rohrzucker gedeckt werden muß. Da aber für
gewisse Zwecke unbedingt Verbrauchszucker geliefert werden
muß, so ist r« dringend erforderlich, daß die Kommunal-
verbände au« den ihnen zur Deckung des Bedarf» des
Monats September zugewiesenen Zuckermengen soviel Ver¬
brauchszucker zurückhalten, daß sie auch im Oktober den
Bedarf der Apotheken, sowie den Bedarf der Säuglinge,
Kinder und Kranken in Verbrauchszucker liefern können.

Berlin, den 3. September 1919.
Reichszuckerstelle.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
»ir ersuchen hiervon Kenntnis zu nehmen und ent¬

sprechende Anordnung zu treffen.
Rüdesheim a. Rh., den 9. September 1919.

Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Bekanntmachung.
Am 8. Oktober ds. I ». findet im Deutschen Reiche eine

. «E -zählung statt. Bei der Durchführung dieser gegen¬
wärtig besonder» wichtigen Erhebung wird auf die entgegen-

>̂Mmende Mitwirkung de, selbstständigen Ortseinwohner
der Austeilung, Ausfüllung nnd Wiedereinsammlung der

Apapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die
Zahlungj, der znr Erfüllung ihre» Zwecke» notwendigen
Mündlichen SReise nicht zustande kommen. Besonders aber

von den Gemeindrbeamten, Lehrern und Lehrerinnen
^»Regierungsbezirk» erwartet werden, daß fie den mit der

- ^ führung de» Zählgeschäftes beauftragten Behörden auch
*hü 10* ^ rt  Beteiligung und Unterstützung nicht versagen

J ?" Im  übrigen weise ich noch ausdrücklich daraus hin,
jj8? j e Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen
kecken erfolgt, und daß die Angaben in den Zählpapieren

^ die Person de» einzelnen nicht in die Oeffentlichkeit ge-

Wiesbaden, den 30. August 1919.
Der Regierungspräsident.

Die Rheiulandfrage.
M Rheinlandfrage fand auf dem in K ö l n ab-
%nf ncn. Parteitag der Rheinischen Zentrumspartei
St o n eine Klärung , als in einer Entschließung die

des rheinischen Zentrums festgelegt wurde.
^Mchließung hat folgenden Wortlaut:

ki’IittM Rheinlandfrage ist durch die außen - und inner-
>we Entwickelung der letzten Zeit insbesondere auch!

durch das Vertaffungs - und Gesetzgevungswerl Der Deut¬
schen Rational -Versammlung im Vergleich zu den No¬
vembertagen 1918 auf einen nöllig neuen Boden ge¬
stellt. Ter zur Gesundung unserer politischen Verhält¬
nisse nnd für den wirtschaftlichen Aufbau des deutschen
Vaterlandes notwendige Uebergang wesentlicher bundes¬
staatlicher Hoheitsrechtr an das Reich, die damit be-
gönnen » und in unaufhaltsamem Fortschritt begriffene
Entwickelung zum deutschen Einhiitsstaat entkleidet die
Bundesstaaten eines großen Teiles ihrer bisherigen Be¬
deutung und legt damit den Bestrebungen auf Errich¬
tung eines rheinischen Bundesstaates eine erneute Klä¬
rung ihrer Grundlagen und Ziele nahe Dieser verän-
gcrten Sachlage Rechnung tragend , stellt der in Köln
versammelle Parteitag der Rheinischen Zentrumspartei
für die Behandlung der Rheinlandfrage folgende Leit¬
sätze  ans : ■

1. Die Verwirklichung der rheinischen Selbstän-
digkeMwünsche im Rahmen des DeuWen_UxWes sott
nur im Znsammenhgng mit der trMtvr ' -«»N Umge¬
staltung des Reiches rimsr dAsi Gesichtspunkt des ge-
samtdentschen Jnterefles und auf dem durch die Reichs-
Verfassung vorgesehenen Wege geschehen.

2. Das Endziel der aus die territoriale Neu¬
gliederung unseres Vaterlandes gerichteten Bestrebun¬
gen soll die Schaffung eines organischen deutsckien
Ernhevsstaates mit autonomen Stammesländern sein,
wobei die bisherigen Bundesstaaten ausgeteilt bezw.
zuiammengelegt werden und insbesondere Preußen
ferne Vormachtstellung aufgibt . Es sollen gleichbe¬
rechtigt: und möglichst gleichwerlige Länder (Selbst¬
verwaltungskörper » gebildet werden, die tunlichst auf
der Grundlage der Stammesgemeinschast und im
Sinne wirtschaftlicher und kultureller Höchstleistung ge¬
schaffen und mit möglichst weitgehender Selbstverwal¬
tung ausgeffattet werden.

J 5:, ^ ür den Fall , daß die Verwirklichung des
Einheitsstaates im Sinne der Punkte 1 und 2 dieser
Entschließung ausnchtslos wird , können die Bestrebun¬
gen aus Bildung neuer Bundesstaaten nach Artikel 18
der Verfassung wieder ausgenommen werden.

4. Dk: deutsche Reichsverfassung und ihre aus
die tnntor ale Neugliederung Deutschlands bezügliche
feriimmurtgen erkennen wir rückhaltlos an . Wir er¬
warten jedoch, dak Regierung und Volksvertretung die
m urt . 167 vorgesehene iwesiöhiige Sperrfrist nicht
ausrechterhal en wird , falls nationale NotwendiqkR-
t .n .und römische Lebensimereflen in Zukunft die so¬
fortige Beser.igung erfordern sollten.
.5 - S ir  die Zwischenzeit fordern wir für tue preu-
ßrschen Prov nzen weitgehende Autonomie . Die von
^• Ufrü ’n Ansicht gestellte Scheinautonomie kann dem
rheinischen Volke in keiner Weise genügen.

6. Wer sich an Bestrebungen beteiligt , die offen
oder versteckt auf eine Loslösung vom Reiche hin-

die nationalen , kulturellen und wirt-
schaftlichen Interessen der rheinischen Bevölkerung und
stellt sich außerhalb der deutschen Zentrumspart .i.

7. Der Parteitag fordert die Reichsregierung auf.
den inneren Umbau des Reiches im vorgedachten Sinn
so rasch als möglich vorzunehmen.

Die Kriegsgefangenen.
T^r deutsche Dank an das Genfer

Rote Kreu^.
Der Reichskanzler  richtete von Bad Kissin-

gen aus am 10. September an das Internationale Ko¬
mitee vom Roten Kreuz in Gens  folgendes
Schreiben : Das Internationale Komitee vom Roten
Kreuz Halle die Freundlichkeit, mir die Uebersetzung
eines von ibm am 11. August an den Obersten
R a t der Alliierten gerichteten Schreibens zu übersen¬
de« in de« um die baldmöglichsie Heimschaffung der
noch in den Ententeländern zurückgehaltenen Kriegsge¬
fangene« und zu diesem Zweck um die nötigen Vor¬
kehrungen gebeten wird , damit die in Artikel 215 des
Friedcnsvertrages mll Deutschland vorgesehene Son¬
derkommission unverzüglich ihre Tätigkeit ausnehme . Die¬
ser Schrill , der von so edlem Verständnis für die tie¬
fen Leiden der Kriegsgefangenen und ihren Angehöri¬
gen zeugt, ist ein neuer leuchtender Beweis für den Geist
wahrer Menschlichkeit, der die Handlungen des Inter¬
nationalen Komitees vom Roten Kreuz von jeher und
vor allem in den langen Jahren des Weltkrieges be¬
seelte. Wenn der Oberste Rat der Alliierten nunmehr
beschlossen hat , die Vorbereitungen zum Rücktransport
der Gefangenen sofort durch die Interalliierte Kommis¬
sion beginnen zu lasten, so habe ich keine Zweifel , daß
nicht zum Mindesten das Internationale Komitee vom
'Noten Kreuz hierin einen Erfolg seiner segensreichen Be¬
mühungen erblicken darf . Namens der deutschen Regie¬
rung und des deutschen Volkes und namens der schon
verzweifelnden Gefangenen »nd ihrer Angehörigen be¬
ehre ich mich, dem Internationalen Komit e vom Roten
Kreuz für sein hochherziges Eintr im f r die Gebote der
Menschlichkeit meinen tiefempfundenen Dank auszuspre¬
chen. (gez.) Bauer.

Besuch unserer Gefangenen.
Maior D r a u d 1,- der dieser Tage in der Lage

war , die englischen Kriegsgefangenenlager bei Bou --
logne für Mer zu besuchen, Hai jetzt unter Führung eines
französischen Oberstleutnants in der Gegend von C o tn>

piegne  auch zwei französische Gefangenenkompagnien
im Wiede raus bar ugebiet  besichtigt. Der Ein¬
druck, den Major Draudt empfing, war befriedigend, da
die Kriegsgefangenen allgemein gut aussahen und er¬
klärten, sie seien ausreichend ernährt ; die Unterkunft ist
den primitiven Bedingungen des zerstörten Gebietes
entsprechend. Es konnte erfreulicherweise in einigen Fäl¬
len ein rein menschliches Verhältnis der Kriegsgefange¬
nen zu der französischen Bevölkerung beobachtet werden.
Für den festgestelltm Mangel der Unterkleidung wurde
sranzösischerseits Abhilfe zugesagt.

Die deutschen Gefangenen in Belgien.
Die Zentralstelle für Kriegs- und Zivilgesangene

teilt mit : Die belgische Reg-.erung erklärte ihr grund¬
sätzliches Einverständnis , mit dem Abtransport der deut¬
schen Kriegsgefangenen aus Belgien zu beginnen. Zur
Durchführung des beschleunigten Abtransportes finden
unmittelbare Verhandlungen in Köln statt.

Eine 20 000 Mann starke Abteilung deutscher Kriegs¬
gefangenen befindet sich aus dem Rückmarsch nach Deutsch¬
land . Tie britische Militärbehörde soll der Stadtver¬
waltung von Verviers mitgetcifi haben, daß die Kriegs¬
gefangenen von Verviers an den weitern Weg zu Fuß
zurücklegen werden.

Heimkehr.
Die ersten Züge msi den von den A m e r i k a n e r n

kriegsgefangencn Deutschen, die sich in einer Stärk » von
64 000 Mann in Frankreich befinden, sind in Kob-
lenz  ein getroffen, wo sie zunächst in einem Baracken¬
lager uniergebiachl wurden.

Me Ereignisse in Fiume.
Zur Annexion Fiumes.

Nach Mailänder Blättern haben die englischen und
amerikanischen Truppen nach der Uebernahme Fiumes
durch Annunzio fich aus ihre Schiffe zurückgezogen. Die
Franzosen find im Arsenal der französischen Flottenbasis
versammelt . Heber die Stärke der italienischen Trup¬
pen liege« noch keine genauen Angaben vor , es dürfte
sich aber um einige Tausend Mann handeln.

Um die Berichterstattung über die Ereignisse in
Fiume  zu überwachen, hat die Regierung inJta-
l i e «, wie die römischen Blätter melden wieder die
P r e ß z e « s.u r eingeführt. Die Blätter erscheinen mit
spaltenlange« weißen Lücke«. Die Verbreitung aller
Nachrichten über oie Ereignisse im Gebiet von Fiume
ist strengstens verboten. Zuwiderhandlungen werden
bestraft, die betreffenden Berichte beschlagnahmt. Gleich¬
zeitig warnt dre Regierung die Oeffentlichkeit vor et¬
waigen grundlosen Gerüchten. Die Telegraphen- und die
—elephonverbindung mit Fiume sind noch unterbrochen.•

Der .Temp  s " bemerkt offenbar offiziös zu der
Kunde von dem Handstreich:

. . . klauben aus guter Quelle zu wissen, daß
die Verwundeten in vollem Vertrauen auf die von der
italiemfchen Regierung ergriffenen Maßregeln dem
Zwischenfall keinen, Wert beimessen und in FiumeNicht unmittelbar emgreisen werden.

T i 1 t o n i, der sofort nach dem Eintreffen der er¬
sten Nachricht über die Expedition d'Annunzios mit Cle-
menceau und Lloyd George in Paris Fühlung nahm,
bat seine Romreise verschoben, um sofort bei etwaiger
Beratung der Ereignifle von Fiume am Fünferrat nach
Möglichkeit tcilnehmen zu können.

Nach dem . Oeuvre' haben die Besprechungen über
die Ereignisse in Fiume  im Obersten Rat einen sehr
bewegte « Verlaus genommen. Alle Mitglieder, darunter
auch Tittom , hielten dafür , daß die Soldaten d 'An-
nunzios , wenn möglich mit Gewalt, gezwungen wer¬
de« sollten , die Baffen niederznlegen. Tie Errichtung
einer Blockade sei nicht in Aussicht genommen.

Der . Berner Bund " erhält eine mit Vorbehalt aus-
zimehmende Rmchrickt aus Belgrad,  wonach der ser¬
bisch» E x kr o n p r i n z Georg,  empört über das
Vorgehen d'Annunzios , eine Komitatschi-Faürt organi¬
siert habe, um gegen d Annunzio einen Strafzua zuunternehmen.

Infolge der Ereignisse in Fiume herrscht in den
italie «isch»n und nationalistischen Kreisen Triests große
Begeisterung . Freiwillige werden gesammelt, die nach
Fiiem » aügehen . Für die Triester Legion sollen sich
bisher über 1500 Freiwillige gemeldet haben.

??ur Friedensfrage.
Eine Note Marschall Fachs.

Nach der „Chicago Tribüne" wurde Marschall Foch
beauftragt , an Deutschland  eine Note  m i t Ul¬
li  m a t u m s-C h a r a k1 e r zu senden, durch die
Deutschland aufgesordert werden soll, die nötigen Maß-
nahmen gegen die deutschen Truppen in Litauen zu
treffen , fiir die« es verantwortiich gemacht unk̂ ^ ie un¬
verzüglich zurüügenommen werden müßten.

Keine Eile.
Der Friedensausschuß der italienischen Kammer hat

mit der Beratung des Friedensvertrags von
St . Germain  begonnen . • Zahlreiche Mitglieder be¬
handelten die wirtschaftlichen.und finanziellen Bedingun-



am des Vertrages . uever den Zeupunit der RaMka-
tion des Vertrages verlernet noch mckfts, vielmehr ist
in der Kommission die Anr-cht geäußert worden , daß,
solange Frankreich und Amerika den Vertrag mt Deutsch¬
land noch nicht ratifiziert haben, die Genehmigung des
>̂ertr (lge§ mii ^ elieereiä) .durä ) d(l§ ittlli5ni,eße

ment keine Eile habe.

Allerlei Nachrichten.
Der Geiselmordprozetz in München.

Im Münchener Geiselmordprozetz tzeantragtr der
Staatsanwalt nach längeren Ausführungen folg enoe U r¬
te i l e: Tie Todesstrafe gegen die Angeklagtcn Fritz
Seidl , Johann Widl , Schickelhofer. Joseph Seidl , Hef-
selmann, Lermer, Purzel , Fehmel , Hannes und Rret-
meier : 15 Jahre Zuchthaus gegen den. Angeklagten Gf .U,
10 Jahre Zuchthaus gegen die Angeklagten fad , Vom . .
Huber und Schmitlele und Frei,pruch sur oen
llagten Peiernwier,

- Deutsch-russischer Geiseln-Austausch.
Die deutsche Rechemng hat sich der russischen Regie¬

rung gegenüber ber.it erklärt, A x e l r o d gegen die rus-
sischerseits festgenoMnemn deutschen Geiseln auszutan-
schen. Es ist beabsichtigt, den Austausch Arelrods mrt
dem gl ihsalls -' geplanten Austausch R a d e k s zu ver¬
binden und an der litauischen Front dnrchznftchr.n.

Die Schnldprozesse.
Die alliierte Kommission zur Prüfung der Verant¬

wort ichlcit am Kriege hat nach werterer Prns .mg de ,̂
Mater als die Verfolgung gegen 17  w e r t e . e
Deutsche eingestellt.  Darunter besu-ven sieg
auch Großadmiral von T i r p i tz und zwei Tauchboot-
kcmtnandan.cn.

Die Kämpfe im Osten.
Das englische Kriegsamt teilt mit , daß der rechte

Flägft der t .rerwchligenarmce unter General at an«
a c I wahr yd der letzten Woche in heftige erfolgreiche
Kampfe zur Ver eidigung von Zarizin gegen, wrcder-
holte bolschewistische Angriffe vcrwistelt war . TieFch -wch

Aus der Pfalz.
Die für Sonntag in Kirchheimbolanden

geplant ; öffentliche Kundgebung gegen Lorlo,u «g^
bestrebungen, in der auch der s^ ldemokratische t .bge-
ordncie Prof  i t sprechen wollte , wurde in letzter
Stunde untersagt.  Im Anschluß ĥ an vero,;cnt-
licht die „Pfälzische Post " erne Mrfterlung der Kreis
rcgiaung an die Bezirksämter , wonach durch Befehl
de? Heeresgruppe Fayolle dem Abg Prosit verboten
wurd ^ unter welchen Vorwänden aucy immer eme Ver-
NmL, »" In «sAtila « °d°- in einer D-ri°»un!nnz
das Wort zu ergreifen

Neugliederung des Heerwesens.
Die gesamte deutsche Heermacht wird , wie dre

Voss sitg." meldet, vom 1. Oktober an dem Rercys-
we°rmimsrer unterstellt sein. Ueher die Einzelheiten der
Neagl cderung des Heerwes ms hört das Matt folgendes:

Dem Reichswehrmiaisterium unmittelbar unter¬
stellt ^werden in Zukunft folgende Aemtec fern: I . Das

' Heeresamt für die gefamte Landmacht, dessen Chef
d r bisherige preußische Kriegsmrm,tz:r Oberst Re .n-
bardi fe n wird 2. Das Flottrncmft , dem dre ge¬
samte Seemacht unterstellt ist. Chef des Flottenamls
wird Admiral von Trotha bleiben . Eine unmfttc -
ba e UnteraVe .lung des Rerchswehrmimstermms wiro
außerdem die Adiurantur , die an Stelle des bisheri¬
gen Stabes des Reichswehrmimsters tritt und unter,
der Leitung des Mawrs von Gilsa bleibt Ferner
wird die Schaffung einer besondern Stelle^ für soziale
Fürsorge unter den Truppen erwogen dre sich raxi
Arb eitso errni tlung , Bilsungswesen rc. befassen soll.

Das Heerrsamt wird in folgende Stellen grup¬
piert : Das Truppenamt , das Quarliermeisteramt , das
Waffenamt-- das Scmitäisamt und die Generaliufpek-
tion des Ergänzungs - und Ausbildungswcfens . x.re
Re -chswehrgruppenkoyimandanten werden nicht dem
Heeresamt , sondern unmittelbar dem Re .chswehrmim-
ster unterstellt fein.

Zur Lage der Bergarbeiter.
Zur K oh l e n f r a g e nahm nach der „Poss. Ztgn

eine "starkMüchie Versammlung der Funüwnäre und

1UU '.MLWinrikgervevre ^
menter wurden umzingelt , zwei andere vosistaudig ver¬
nichtet. t

Ans der Pariser Konferenz.
- Rach einer Pariser Meldung des „Eorriere della

Sera " wird sich die Konferenz mit den türkischen Fra¬
gen erst im Oktober wieder beschäftigen, wenn ftststeht.
ob die Vereinigten Staaten bcr .it sind, das Mandat
über die türkischen Gebiete zu übernehm-n . Aach dem¬
selben Blatt hat die amerikanische Regierung gestaltet,
daß auch deutsche und österreichische Vertreter an der rm
Ok ober unter den Auspizien des Völkerbundes in Wa¬
shington statrsliidenden internationalen Arbeitrrwnserenz
leitnehmen dürfen . Der italienische Vertreter m der
Konferenz habe beantragt , man möge bekanntgeben, da ;;
die deutschen und österreichischen At -eitcrv. rtrcter zumsw ti.tsb «.Cf»
Darüber entscheiden soll , ob sie abstlmmen und an der
internationalen Organtsat on t-i nehmen dursw . dt : das
Ergebnis des Kongreffes s:in wird . F,e Kan -.-ri- fi . c
*«äcritnttnl . Der Berichchrstauer er.rl t lN dl . i.r E - t-
fchci'dnnq einen wicht gen Schrick aus tÄn 2- egê »um
Eintr 1t Deutschlands und Oesierrc chs in den Lel .er-
bund.

Der inicralliierie Wirtschaftsrat.
- Die in einem Berliner M ttagsblait gebrachte Mel¬

dung ans M ä h r i s ch-O st r a u . die de;,t :uen \x-
glieder der internationalen Kohlenkomniistronhu ».n der
Kommission u.ilret i t. sie Junten an de« .wei eren n cr-
handlungen nicht t ilnehmen, weil sich die Deutsch and
durch den Friedensvertrag auserlegten „Verpstrr. umgcn
nicht aus das oherschlesische Nevi .r bezogen, entsprich.,
wie von- zuständiger Serie mitgeteili wird » nicht den
Tatsachen. .Die der internationalm Kommt, .wn metze¬
leilte Begründung für die . Zurückziehung der dcutsi een
Vertreter besagt, daß die von der Kominisgon , -srstge-
sebtcn Grundsätze für Ausstellung des iut -r^atre -ealen
Vertei ungsschlüssels mit den in Ver.
troffen.n Abmachungen nicht zu verein

ArheitcrrLts der sozialdemokratischen Parier DeUtichlandtz
in Berlin  Stel .ung . -Der erste Redner Grubensteiger
Werner aus Essen  behandelte zunächst den Rück¬
gang der Förderung und behauptete dann aus Grund
seiner langsährigen Erfahrungen als Arbeiter und Gru¬
bensteiger, daß als Grubenarbeiter im Ruhrrevier und
auch in den -anderen deutschen Kohlendistrikten beiser zu
leben sei, wie als ungelernter Arbeiter in irgend einer
deutschen Großstadt . Er sagte : Jetzt , nachdem die Ber-
hül,Nisse besser geworden sind, die Willkür aus den Gru-
ben zu -walten ausaehöri Hai und die Arbeiter aus den
siechen das Mitbestimmungsrecht haben , kann man ;edem
Arbiter raten in den deutschen. Kohlenrevieren Arbeit
zw v chen.

Die Ernährungsfrage.
Rach e'ner Meldung d s „Pe .it Journal " aus New-

Zork er r .e Hoover  bei seiner Ankunft, Amerika
müsse mindestens 50 Prozent der Nahrungsuüttel nach
Europa schicken, die Europa für s ine Ernährung not¬
wendig habe. Das könne aber nicht geschehen, bevor das
Land iich im Friedenszustand befinde. Es sei unmöglich.
di .se Lieferungen ohne den Völkerbund -auszusührm.

Die dentsche Valuta sinkt weiter . .
In Amsterdam  sank die deutsche- Valuta wei-

t.r bis aus £.75 Gulden  pro 100 Mart . Es heizt
in Borsentrci .en, daß auch dies nichr der riesste Stcknd
sei. Di : inarnationalen Finanziers glauben , daß die
augcnbliul .chen Zustände in Deutschland einen baldi¬
gen 8legicrunaswechsel  erfordern . Beson¬
ders nach denr Erteil amerikanischer Bankiers , die an
der deutschen Einfuhr stark bet .i .igi sind, sei dies das
einzige Litt el, um Drulschland zu retten . - und man
müsse diese Krise beschleunigen

Das SchMsal des Kaisers,
em Telegramm des „Journals " aus

niles kr"
Karens>.

■K-.S

Nach einem Telegramm des „Journals " aus Lon
■ott, versichert man , daß Ltovd George Frankrri -Lt nicht

verlassen werde, bevor er die Absendung einer ossiziel.
Icn Einladung an Holland zur Aus tiefer u « g
des Kaisers  erreicht habe

Der internationaLe ZngsverLehr.
„Petit Journal " meldet , daß die deutsche Dclega-

iou einer Sitzung der -Eiienbabrrkommis.iou der  Krie.

denskouserenz in Versames verwohnte , die sich « it der
Regelung und der Wiederausnahme der rrw-rnMonalen
Eisenbahnverbindungen zwischen Frankreich , Bel.
gien und Deutschland  befaßte.

Die Entente und Sowset -Rutzland.
Wie der „Nieuwe Courant " ans Washington mel-

d t, erklärte das srüh re Miigl ed der amerikanische«
Friedensdclegaiion in Paris , William Bullilts,  ch,
Senatsausschuß für auswär .igr Angclegenherten , datz
Lenin  e neu W a s s e n st i l l st a n d vorgeschlagen
habe H o u s e und S m u t s seien damit einverstan¬
den gewesen. Lloyd George habe aber den Widerstand
der Nor heli s-Presse gefürchtet und die Entsendung des
einen oder anderen Konservativen nach Rußland vorge-
schlagen, um die Lage zu un .ersuchen. - Der Vorschlag
s.-i aber, nicht zur Durchführung gekommen, wen Kalt-.
sDa! damals gerade Fortschritte gemacht habe . Tie Er-' .jj
fläiung Lloyd Georges un Unterhause , dre Sowjet - ß
reaierunq habe dem Uuterhause niemals Fr edens an ge¬
böte gemacht, sei ein besonderer Fall von Irreführung
d-x öffentlichen Meinung Lloyd George habe dre Ab- . :
sicht gehabt, das Angebot der Sowsetregierung zu be-
sürwortm , habe aber erfahren , daß Nothclist und
Churchill dir Absicht gehabt hätten , ferne Po .rt:k zu
durchkreuzen, wenn er das Angebot annehmen wurde. -
Die beabsichtige, Zusammenkunft aus der Jusel Prrn -H
kipo sei auf Ersuchen Lloyd Georges fallen gelagert
worden.

Russisches Friedensangebot.
Nach einer Meldung der „Tilsiter Zeitung " ans

M i t a u erhielten auch die litauische und dre smnrsche
Regierung von der Sow ' et-Regicrung ein Frredensan - |
ach et. Tschitscherin  betont darin, daß dre Sow - -
irtregierung keine aggressiven Absichten ' in bezug aus ;
die Randstaat -n haben . Er bestätigt , daß dre Frie -W
densverh .rndlungen mit der esthländischcnRegrerung ichon •
begonnen haben.

Deutsche Dampspslngsü- rer für Frankreich. ,
Aufgrund des Waffenstillstandsveriragcs mub 'cn an^

Frankreich Dampspflüge mit giliesert werden . Dre smn-W
zösische Regierung bit et nun die deutsche Regrerung zu- t

Wächst 35 Mann als L e h r p e r s o n a l stellen zu wol-
len ^ zwecks Anlermmg französischer Dampspfingsühr. u

- Völlige Bewegungsfreiheit , gute Behandlung und Schutz >
l ' gegen iealiche Belästigung hat dre französische Regrerung.
- zuaesichert. Der Tageslohn betragt ber srerer Wohnung I
!' und freier Ve pstegung 20 französische Franken , rst gier..;
^ heute etwa 60 Mark , die Dauer dir Verwendung mm-,

bestens zwei Monate , E -niri t sofort . Gesuche sind zu
rich'en an die Waffenstiklständskommission. Abteilung 1,
4, ' Berlin , Budapester Straße - 14.

Zur irischen Frage.
i Dailv News " veröffentlicht eine Unterredung , Feld-.
- marschall Frenchs , in der dieser erklärte, daß dw r r r- -

sche Revublik  unter keinen Umstand n ane mnmR
! werden würde . Die Pläzre Lloyd George für die Lo-
' sung der irischen Frage gingen keinessolls nber mm

aemäßigte Homerule ohiw DoSrrermung chinans » Me
M--8" verlangt von der Regierung , daß sie nnverzualW

' zeigen soll?, daß sie entschlossen sei, dre ' nsme Frage -
e in gerechter und wohlwollender Werse zu behänd ln . J

Ein offener Bries an den Sultan.
'chem „Telegraas " zufolge meldet die „Times " m

Konstant'nopel , daß die Zei nng „Memleket , V " 'il
-' ggn d 's - Komitee für Einheit und Fortschritt , m voll»
i tischen Kreis n dadurch großes Aufsehen erregte , daß g»
j. mit Umgehung der Zensur einen osiemn-siBr-.es an dm«

Sultan v rössent ichte, worin der Rucktn 1 des lemgm
i Kaüinets und die Bildung ein-s Koal :t -onskabi<^ >

vsrstmgt wird . Ansierdcm verösien'licht die ZM . .-.cn
' Brief des nermutlichen Thronfolgers Abdul Mef« M
i d'cr eine scharfe Kritik an der Regierung übt und eben-

faH-r ih -en Rücktritt verlangt Die Pottzer bes-.blagnay.
! sämtliche Eremplare dieser Memleket-Ansgabe , dre sicE
j greif n konnte und- verhas cte die meisten Mtglieder der,

Redaktion . Der Direk or der Zetung und Pcrsaßer oe--
Br .eses Jsmael Hami ist entstohcn.

Vorn Washingtoner Arbeiterkongretz.
Ws» dem „Vorwärts " aus Bern gemeldet wird , sußtr

das -̂ "ntralkömit e des Schweizer ' Gewerkschaft̂ d-'^
b-jf Beschluß, daß die Beschickung der WasyiNff'or

Der Lehuhold von Furchenhof.
Schwarzwalderzühlüng von B . Auerbach.

Z4̂ (Nachdrrick verboten.) ^
„Sieh den Stern !" ries Ameile, nach eitler fliegenden

Sternschnuppe den Kops wendend , aber nicht nach cym
deutend , denn es ist bekannt, daß man mit Hindeuten näch
einem Stern einem Engel die Augen aussticht. In be¬
geistertem Ton fuhr Amerle fort : „Weißt noch, wie du
mir gesagt hast, ein Sternschuß ist ein t irrter Stern , der
wieder an seinen Ork heimkehrt? So sind wir zwei letzt
aueb. Da . jetzt trolicn wir uns Braut und Bräutigam
heißen. Du mußt mir eine Trau geben.. Weißt was?
Deine Denkmünze, das ist mir das Liebste."

„Ich Hab' sie nicht mehr ." ' '
„Wo ha» üt-iiws* , ’ , _ .
„Jctz i,ab- sie meiner Mutter geschickt. Ich Hab sie dem

Hrrzcnbauer versetzt, daß er meiner Mütter ein paar
Gulden geben soll. Ich hält ' dir das nicht sagen sollen, ich
will mich aber nicht berühmen . Ich Hab' im Gegenteil an
meiner Mutter bisher zu wenig getan ." . .
' „Vor mir darfst dich berühmen . Das ist mir lieb , daß

ich jetzt auch weiß , wo du hingehst. Ich bin doch duvrm.
Ich Hab' gemeint, du mußt in die wilde Welt hinaus.
Du hast ja auch ein' Mutter . Das ist gut. Grüß sie von
mir und sag' ihr , sie soll mir meine Trau gut aufhcben
und soll sich am Leben erhalten , bis sie auf unserer Hochzeit
lustig ist. Und. wenn dir was vorkommt, datz du eine
Annahme brauchst, geh' nur zur Oberamtmännin und
sag's ihr nur frei , du -seist heimlich mein Hochzeiter, sie
weiß schon so was , und die wird dir in allem helfen und
beistehen, die hat den klaren Verstand zu allem und ist so
grad wie eine rechtschaffene Bauernfrau , gar nicht wie ein
Herrensrau . Und noch eins : verding dich nicht in einen
andern Platz , du wirst dir schon so forthelfen , und tu s
mir zulieb und geh' heut nicht in der Nacht fort , du hast
vergangene Nacht nicht geschlafen und bist müd' ; wart , bis
Tag ist."

Noch vieles plauderten die Liebenden zusammen in
Scherz und Ernst , sie wollten gar nicht voneinander lassen;
endlich aber mußten sie sich doch trennen.

Ameile ging still und gedankenvoll nach dem Hanse;
sie öffnete es leise. Als sie die Bühncntrcppe hinanstleg

zu ihrer Kammer , die der Schläflammer der Prüder gegen¬
über war . wurde sie plötzlich von starken Händen gefaßt,
und eine Stimme ries:

„Wer- bist? Wer ist d« ? "
Ameile schrie laut aus. Die Mutter kam mit Licht

herbei und sah. wie der Vater die Tochter fest in den
Armen hielt .* 1 „

„Du bist's ? " ries der Vater . „So ? Ich weiß , wo
du -gewesen bist, aber still, still, nicht gemuckst, daß niemand
im Haus etwas erfährt ; still, sag' ich."

Er schleppte Ameilc mach ihrer Kammer , schwtz sie ein
und nahm den Schlüssel zu sich.

Em armes Kind im Elternhaus,
ä Ein gut gestelltes Hauswesen geht ordnungsmäßig

fort , ohne täglich frisch aufgezogen zu werden . Der ra,che
Taktschlag der Drescher war schon laut , Dominik, ärgerlich
ob seines langen Schlafes , -rwachte; er besann sich aber,
daß -er ja das Haus verlassen -müsse, aus dem er so plötzlich
gewiesen war . Er sputete sich. Verwirrt schaute er sich im
Hös um ; wie viel hundertmal hatte er' s gehört und sich
selbst-gesagt, datz er wie ein Kind im Hause gehalten se>.
und jetzt — abgelohnt , sortgeschickt, du g.hörst nicht mehr
hierher . . . . Da war kein Werkzeug im Hof, das er nicht
gehandhabt , an dem er nicht etwas gerichtet hatte , jedes
Tier kannte ihn . seinen Tritt und seine Stimme , und jetzt
— hinaus , fort , das geht dich alles nichts an . — Aus dem
Hause stieg der morgendliche Rauch auf, dortz wird keine
Suppe mehr für dich gekocht, du holst dir dort nicht mehr
unter Scherz und Neckerei eine glühende Kohle für deine
Pfeife . Wo nur Ameile sein mag . datz sie sich nicht einmal
vorübergehend am Fenster oder unter der Tür zeigt? Da
drin lebt alles weiter , als ob du nie dagewesen wärest, und
wer weiß , ob sie nicht auch Ameile dazu bringen ? Neln,
das nicht, das wird nie sein. Wie wird 's aussehen , wenn
du wieder in die Stube trittst und die Tochter begehrst?
Bis dahin muß die Welt anders werden . .

Noch nie in seinem Leben war Dominik an einem
Werkeltagsmorgen so lange müßig dagestanden, heute
konnte er nicht vom Fleck, und er durfte ja tun und lassen,
was er wollte , er war Herr über sich und seine Zelt.
Dennoch war ' s ihm manchmal wieder , als müsse er auch zu
den Dreschern; das ist die gewohnte Ordnung , das muß
sein, davon kann ihn niemand abhalten . Eine Weile

lächelte er vor .sic hin , iuDem er . dachte, wie der MKileV
aufschancn würde , wenn er,- ohne ein Wort -zu sagen, mü¬
den -Dreschern zum Morgenimbiß käme. Es wird »tDU.
selber recht sein, datz seine Uebereilung nicht ansgesiwn^
ist; er ist allezeit so hitzig und denkt oft in der nächsten i 1’
nute nicht mehr daran . Wenn er dich aber vor ancir
Leuten ans d .m Haus jagt ? Was dann ? Gestern voi-
aller Welt für Irene Dienste mit der Denkmünze bcwyi
und beute mit S-chinipf und Schande aus dem Haus
jagt . — Was wird Ameile dazu sagen ? Bis jetzt hä;
selber ansgeküudigt und kannst mit »Stolz Weggehen,
das mußt du. wenn der Bauer nicht kommt und dicm^

I Sieh , die Türe öffnet sich — nein , es ist die
magd , die nach dem Brunnen geht , um Wasser zu
sie ruft Dominik zu: „So , du bist noch da ? Glr
den Weg." Sie trommelte mit einem Scheit Holz ar
Kübel zum Aerger des Dominik , denn nach altem ^otü
ist dies Trommeln auf dem Kübel ein Zeichen des
und der Mißachtung gegen einen „wandernden " Dtzum
boten. Sie ging nach dem Brunnen , und während »
wartete , bis der Kübel voll war , sang sie: **

Heut ischt mein Bündelestag,
Morn (morgen ) ischt mein Ziel,

' Schickt mi mein Bauer fort,
Geil (gibt) mir et viel . ^ ’ :

t'LMe vS,vwv...v«lvH »VM , i,» , a,
Schulter und verließ den Hof, ohne noch ein-m-al

Dominik kehrte nach der Stallkammer zurück, sch- ..
Gewandung noch fester zusammen , hob sie auf ^

schauen. Er .hatte schon zu lange gezögert.
Als er aber jetzt an das äußere Hoftor kam, wu .

ihm doch eine Ehrenbezeugung zuteil . Dic: Knechte im
mit Peitschen, an deren schwanke Spitzen sic roll ^
geknüpft hatten , und nun begannen sie allesamt nach
bestimmten Melodie zu knallen, daß e& axitiön ic!‘ rt
Dominik dankte für dieses Ehrengeleit , denn wre ', -
einen Soldaten ins Grab schießt, so gilt es als AUv ‘
der Ehre und Liebe der Mitdienenden , daß man e ^
wandernden Dienstboten nachknälle. Dominik ging T“ ** -1

(Fortsetzung solg^
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pcltcrkonserenz von ver vrmuroung an aue Lanver av-
hüngig gemacht werden soll.

Russischer Besuch in Peking.
Laut „Telegraaf " melden die „Times " aus Peking:

Der russische Kosakenführer S e m e n o w ist mit 18
russischen Offizieren in Mulden eingetroffen, wo er von
t.en chinesischen Militär - und Zivilbehörden und von
einer japanischen Ehrenwache empfangen wurde . Man
fragt sich, was das Ziel seines Besuches ist.

Für Tagesgeichtchte.
Deutsches Reich.

— * Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
der Nationalversammlung ist am Dienstag im Aus¬
wärtigen Amt zvsammengctrcten. Ten Vorsitz führte
der aps der Schweiz zurstckgerehrte Abgeordnete S Ä e i-
d e m a n n . In der Besprechung hat man sich vor al¬
lem niit der deutschen Antwort aus die Forderung des
Verbandes wegen Verfassungsänderungen
beschäftigt. Für die Regierung sprach der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen , Hermann Müller,  der die
Aniwor note bekannjgegeben hat . Man nimmt an . daß
die vom Verband geforderte schriftliche Erklärung über
Kraftlosigkeit aller Versassungsbestimmungen , die sich
nicht mit dem Friedensvertrag decken, mit Zustimmung
der Nationalversammlung gegeben werden wird und
zwar schon allein deshalb , weil uns ein anderer Weg
nicht zur Verchgung sieht! Uebrigens wird die Reichs-
regierxng die Nationalversammlung zur Beratung d.r
neuesten Verbandsnote nicht einbcrufen , sondern b.i Be¬
ginn der Hrrbstlagung ihr das Protokoll in Sachen der
österreichischen'Anschlußfrage zur Natifizierung unter¬
breiten. '

— * Wie die „Frkstr . Nachr." aus parlamentarischen
Areis.n erfahren , sollen der N a 1 i o n a l v e r s a m m -
lu n g nach ihrem Wiederzusammentrt t noch vor Weih¬
nachten eine Anzahl weiterer Steuervor-
lagen  zugehen , die im Reichsfinanzministcrium be¬
reits in Vorbereitung sind. Es soll in jedem Fall für
den nächsten Reichshaushaltsplan eine Deckung der Aus¬
gaben des Reiches durch eutsprechende Einuahmeu sicher-
gestellt werden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Tie rreirerr Poft - uttb TelegrayheW -GeLühren:

M Vom 1. Oktober ab beträtzt im inneren Verkehr des-
- Nrichs-Postge'iiets , sowie im Verkehr mit Bayern und
.Lürttemverg die Gebühr für

M . Fernbriefe bis 20 Gr . 20 Pig , über 20 bis
Pv Gr . 30 Pfg ., Or 'svriefe bis 20 Gr . 15 Pig ., über
.20 bis 250 Er . 20 Pfg ., Fernpostkart n 15 Pfa ., Or S-
Lvostlar.en 10 Pfg ., Rohrpostbriefe 00 Pfg ., Rohrpostkar-
tn 50 Pfg., Drucksachen bis 50 Gr. 5 Pfg., über 50
.his 100 Er . 10 Pfg . über 100 bis 250 Gr . 20 Pfg .,
labet 250 bis 500 Gr 30 Pfg ., über 500 Gr . bis 1 Kg.
'40 ' Pfg ., Geigst ftspapiere bis 250 Gr . 20 Pfg . über
HiSÖ—5ü0 Gr . 30 Pfg ., über 560 Gr bis 1 Kg. 40
Psg-, Warenproben bis 250 Gr . 20 Pfg ., über 250 b s

»60 Er 30 Pfg ., Mischsendungcn bis 250 Gr . 20 Pf ' ,
uoer 250—500 Er . 30 Pfg ., über 500 Gr . bis 1 Kg

-40 Pfg .. Postauf ragsbnefx 75 Pfg ., Briefe mit Wcrt-
Mgave 1. im Fernverkehr bis ' 20 Gr / 50 Pfg .. üb r
20—250 Gr . 60 Pfg ., 2. im OrtZvÄkehr bis 20 Gr . 45

Mfg , über 20 bis 250 Gr . 50 Pfg ., dazu eine Versiche-
«MgsM .chr von. 40 Pfg . für je 1.000 Wk. Wertangabe.

—. P o st.a n w e i.f ungen  bis 5 Mark 20 Pfg .,
bis 100 Mark 40 Pfg ., über 100 bis 250 Mk.

WPsg ., «ber 250 bis 500 Mk. 80 Pfg ., über 500 bis»000 Mark 1 .Mark.
W P̂akete  Meistgewicht 20 Kg., dis 5 Kg.. Nah-
M ' tö Pfg .,' Fernzone 1.25 Mk.. über 5 vis 10 Kg.

°ezw. 2.50 Mark, über 10 bis 15 Kg. 3
■FW  bezw. 5 Mark, über 15 bis 20 Kg. 4 Mark bczw.

Einschreibebriefe^ iti eine Emsihrcibge '-ühr
' n . ,0 Wg ., . für P>ak,te mit Werlangabe , die Ein-

?0 Pfg . und eine Versichernngsgebühr
,f ° P g- f >r re 100,0 Mk. Wertangabe hinzu;
f 'r die Eilbestellung  bei Vorauszahlung 1.
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Weinbergsschluß.
* 0 e ft v i cf) , 18. September . Gemäß Beschloß des
rgsausschuffes sind die Weinberge hiesiger Gemarkung

„amstag , den 20. September ab endgültig geschlossen.
Erhöhung der Fernsprechgebühren . %

- Eltville,  17 . September . Vom 1 Oktober ab
Jn  hiesigen Ortsfernsprechnetz  die Pauschge-
bon 168 Mk. auf 280 Mk und die Grundgebühr von

Mp - auf 120 Mk.xerhöht. Den Teilnehmern ist gestattet,^
DAnschlüssL bis 21. d. Mts . zum 1. Oktober zu kündigen,
m der Pausck- zur Grundgebühr überzugehen.

Schwarzschlachtungen.
Eltville,  17 . Sept . Ein Eldorado für die Lieb-

■F don schwarz geschlachtetem Fleisch war weithin in
Seit die hiesige Stadt . Eine schwunghaft betriebene

U^ rzschlächterei versorgte weithin ihre Kundschaft mit
und Wurst. Mehrere Metzger waren daran beteiligt,

tjl . ein armer Arbeiter die Sache ausgedeckt. Er roch
tttj 8 lange den Braten und bat einen Metzger um

Fleisch fgr sein krankes Kind. Der Metzger schlug
Bitte ab, da er kein Fleisch habe. Der Arbeiter

u»b j*^ ar seiner Sache sicher. Er legte sich auf die Lauer
Zlej.-I^ Rchtete bald, wie der Metzger ein großes Quantum

1 ™wrtschajfen wollte. Dis Polizei erschien sofort und

beschlagnahmte alles Fleisch. Ein Mainzer Restaurateur
wurde noch auf dem Schiff mit 30 Pfund Fleisch hier ab¬
gefaßt. ’ (Mainz . Journal ).

Turner -Iubklare.
O Winkel,  18 . Sept . Während deS Krieges hat

sich eine Anzahl Turner -Jubilare angesammelt, die 25 Jahre
ununterbrochen treue Mitglieder der Turngemeinde,sind und
zu deren Ehrung am Sonntag,  den 21. Septbr ., (nicht
Samstag , wie irrtümlich in vor . Nr . berichtet), von abends
7—2 Uhr im Turnerheim Hennemann  eine Feier mit
Ball und tunerischen Aufführungen unter Mitwirkung be-
nachbarter Turner und der Feuerwehr-Kapelle ftattfindet.
Die Jubilare sind die Herren Matheus Dezius, Ph . Heuthaler,
Martin Derstroff, Fritz Altenkirch, Hugo Träuptmann und
Carl Henrich. Mit unseren herzlichen Glückwünschen geben
wir der Hoffnung Ausdruck, daß es den Jubilaren vergönnt
sein möge, dereinst das goldene Turnerjubiläum in körper-
sicher Frische begehen zu können.

Keiegsunterstützung.
K A. R ü d e s h e i m a. Rh., 17. Sept . Das ehemalige

Reserve-  Infanterieregiment Nck 3 0 ist im Besitze von
Geldern zur Unterstützung von Witwen und Waisen gefallener
Unteroffiziere und Mannschaften des Regimonts. Anträge,
unter Angabe der genauen letzten Feldadreffe des Gefallenen
oder Vermißten, sowie der Familien- und Vermögensver-
höltnisse der Gesuchsteller, mit ! einer Begutachtung der zu¬
ständigen Ortsbehörde über die Bedürftigkeitund Würdigkeit,
sind bis spätestens zum 10. Oktober 1919' an das Kreis-
wohlfahrrsamt in Rüdesheim a. Rh. zu richten.
. Beim Baden ertrunken.

O Nieder - Ingelheim,  16 . Sept. Im Rheins
bei Budenheim ist beim Baden der 14 Jahre alte Philipp
Schreeb, Sohn des Eisenbahnbediensteten Jak . Schreeb von
hier ertrunken.

Gewaltige Holzprsise.
ÜH Von der Nahe,  16 . Sept . Bei der letzten

städtischen Holzversteigerung in Sobernheim sind ganz ge-
waltige Preise für das Holz angelegt worden. Die vier
Meter Schälholzstämme stellten sichz. B. auf durchschnittlich
240 —250 Mk. Ein Steigerer ließ 4 Meter Holz, die er
gesteigert hatte , wiegen, wobei ein Gewicht von 27 Zentner
festgestellt wurde. Der Zentner kostet also ab Wald 9 Mk ,
wozu noch die Fuhr - und. Schneidekosten usw. zuzucechnen
sind. Demnach stellt sich der Zentner klerngeschnittenes Holz
auf den unglaublichen Preis von 10—11 Mk.

Wo bleiben die Zwetschen?
* Aus der Pfalz wird berichtet: In Unmengen geradezu

werden Zwetschen heuer in der Pfalz, vor allem im
Bltesthal , geerntet. Das Angebot übersteigt bereits die
Nachfrage weit, so daß vorgestern der Preis vor, 30 Pfg.
das Pfund auf 20 Pfg herabsprang und ein weiterer
Sprung nach unten beoorsteht. — Auch in der hiesigen Ge-
gen.d ist dre Zwetschenerntesehr reichlich ausgefallen, was ja
auch die großen Zufuhren zu Anfang voriger Woche bewie¬
sen. Seitdem nun die Höchstpreise festgesetzt sind, wonach
dc-S Pfund 32 Pfg . kosten sollte, sind die Zwetschen ver¬
schwunden, und zwar werden sie zum Teil auch, wie schon
kürzlich ein Einsender betonte, nach dem neutralen Ausland,
vor allem Holland, verschoben. .Eine Handlungsweise, die
schärfste Mißbilligung verdient.

Der erlaubte Festbrate ».
" Krenz 'na 'ch, 15. Sept . Im ganzen Kreise ist aus

Anordnung vom Landrat v. Nasse den Metzgern gestattet
worden, am ^Tage vor den Kirchweihen einmal frei zu
sch achten und auf den Kopf der btr . Ortseingesessenen
i Pfund Fleisch abzugeben zum Einheitspreise von 4 Aik.

303608  Markt gestohlen.
* Frankfurt  a . M., 16. Sept . Einem ostpreußi¬

schen Pferdehändler wurden am Freitag in einem. Kaffee
aus der Zeil von seiner Begleitung, einer Kellnerin, 3000
Mark bares Geld und ein Scheck über 300 000 Mark ge-
stöhlen. Die Nachforschungen nach der Diebin blieben . bis-
her erfolglos.

Militär -Flugplatz.
* Ni e der - Im ge lh  ei m, 17. Sept . Die frrni-

zösische Militärbehörde beabsichtigt, in den Gemarkungen
stkieberJngelheim und Wackernheim einest Flugplatz •zu er-
richtNi. . Er soll sich in der Nähe des „Häus-rhofs " über
eine GemmtstlaniS von rnvo -600 hessischen Morgsn erstrecken.

Der heißeste Tag im Jahr.
* Mach den Aufzeichnungen deS. Physikalischen Vereins

war der 11. September der heißeste Tag dieses Jahres .,
as Thermometer zeigte ein Maximum im Schatten von

31.5 Grad , das Tagesmitkel betrug 22.4 Grad E. Diesen
Temperaturen kam nur der ö. Juni ds. Jrs . mit dem
i-llaximum von 31,4 Grad nahe, während das Ziages.
mittel 23 2 Grad erreichte. ' Nur im heißen Sommer ' 1911
wurde der ' II . September 1919 vom 3. September mit
36.6 Grad Maximum übertroffen.

Einen schrecklichen Tod
e alte Lehrer Grün  e r zu Tiesenthal

war in seiner Wohnung an einem
leinen Ausbesserungsarbeit, beschäftigt,
id stürzte in einen unten , befrydsicheu
er förmlich ausgespießt wurde . Der

junge Mann zog sich.so furchtbare Verletzungen zu, daß er
nach zweitägigem qualvollen Leiden starb. Der Verunglückte
.hinterläßt eine junge Witwe. ■

Obstdiebstählc.
* Seligenstadt,  17 . Sept . Am 11. September

am frühen Morgen erwischten Waidmänner mehrere Per¬
sonen, die damit beschäftigt waren, ihre Nachtbeute an
Aepfeln auf einen mit Pferden bespannten Wagen zu laden.
Die Diebe flüchteten, sind aber erkannt. Ihre Beute, über
10 Zentner , wurde heute an die Bevölkerung zu billigem
Preise verkauft. Die Diebesbande, die in Frankfurt und
Offenbach schwunghaften Obsthandel treibt , scheint Streifzüge
in die ganze Umgegend zu unternehmen.

Ein billiges Auto
will eine französische Kleinwagenfabrik alsbald auf den Markt
bringen . Es soll zweisitzig sein und nur 2 500 Francs
kosten. Dieser Höchstpreis soll sich mit allem Zubehör ver¬
stehen. Vielleicht beginnt auch Deutschland so der amerika¬
nischen Konkurrenz vorzubeugen.

Noble Belohnung.
* Ein Metzgermeister aus der Neustadt fuhr in der

vergangenen Woche nach Köln, um dort bedeutende Käufe
abzuschließen. Seine Brieftasche mit 150 000 Mk. bar und
einigen Schecks verlor er beim Einsteigen. Ein Eisenbahn-
bediensteter fand die Brieftasche und brachte sie der Frau
des Metzgermeisters. Um den Mann für seine Ehrlichkeit
zu Belohnen, schenkte ihm die Frau — zwei Pfund
Fleisch!

Der Tiefstand der Mark.
* Ueber den Markkurs schreibt ein schweizerischer

Bankfachmann der „Basler Nationalzeitung" : Von deutscher
Seite sei immer behauptet worden, daß die durch den Krieg
bedingte Verschuldung Deutschlands an das Ausland gering sei.
Jedoch habe Deutschland zwar eigentlich feste Anleihen auf

^ das Ausland nicht ausgenommen, aber es habe vom Aus-
- land große , in ihrer Höhe nicht bekannte kurzfristige Han-
. delskredite erhalten . Die Ausfuhr von Marknoten nach
; neutralen Ländern habe erschreckend zugenommen. Der
^ Verfasser führt weiter aus : Die von der deutschen Regie-
s rung namentlich durch die Arbeitslosenunterstützung und
^ maßlose Gehaltserhöhungen getriebene Verschwendung habe
; einen Wandel in der Auffassung der moralischen Pflicht
' gegenüber dem Staate heröeigeführt und man betrachte
; öine Steuerhinterziehung als ein milde zu beurteilendes
• Vergehen. Die drakonischen Steuerqesetze hätten bei den
; deutschen Kapitalisten eine grenzenlose Auiregung verursacht.
! Als wichtigen Faktor des Sinkens des Markkurses bezeich-

nete der Verfasser ferner die Arbeitsunlust. Die Neutralen
hielten es zunächst nicht mehr für möglich, einem Lande
Kredit ' zu geben, dessen wirtschaftliche Grundlagen so tief

i erschüttert seien. Während des Krieges wurde die Gestaltung
^ des Markkurfes günstig beurteilt, weil man auf die Zuver-
! lässigkeit des deutschen Arbeiters und Unternebmers mit
i Recht großes Gewicht gelegt hatte. Die jetzige Unzuverläs-
• sigkeit, namentlich eines sehr großen Teiles der Arbeiter,
\ hat die Produktion erschreckend zusamwenschmelzen lassen.
- Infolge dessen besitzt Deutschland sehr wenig Rohstoffe,
: Halbfabrikate , die es ausführen kann, wodurch wertvolle
- Elemente, die den Kurs der deutscher Valuta stützen könnten,

verloren gehen. Könnte Deutschland viel ausführen , so
! würde ja ini Ausland eine Nychfrage nach deutschen Zah-
' lungsmittsln - entstehen, und dies müßte dem Markkurs einen
; kräftigen Rückhalt geben. Der Sturz des Markkurses ist um
; so auffälliger , als die Einfuhr nach Deutschland immer noch
^ gering und dadurch die Belastung der Zahlungsbilanz des
j Reichs verhältnismäßig schwach ist. *
| Mord . Ein 29'ähngcr .Student aus B w n n eruior-
■ dct : int A achener Stad tw ald  e die kaüsmänni-

sche AugPellt ; ( lisale .h Schmitz von Aachen, mit der
er ein Verhältnis h.-üe . Der Täler wurde verhaft .r.

20 8SS Mark Strafe . Dir Mili üryerwaltung der
-St . dt Z w eibrück en  hat dieser eine Strafe von
20 OHO Mark auferlegt, weil sich die Person , die einen
Krrnz am . Bismarckdechkmal niedergelegt halt ?, nickt oe-
rueld t hat . " •

Schweres Unwetter . In Oldenburg ist über' ein-
Zclne Landstriche ein schwer?s Unwriter nirckergeac-.-a -. '-
ü -ihaereigroßer Hagel lag em "Vi?rt .lmeter hoch" Der
Eruierest ist vcrnlch.cl.

stell Oeltanks verbrannt . Dem „Berliner Lokal-
anI -i '.er" wird aus . dem Haag  gemÄdei : Aus New-
P'ork wird bericht.t : Aut Montag brach bei der Oel Com¬
pany ein Brand aus . Die Ervlosion vernichtete e>5
Qeltaitks . . Mehr,als , 38 Fei .erwehrlenle wurden verletzt.
?stcr«Da-z Feuer mspir erende Bürgermeister entrann n t
lnäpper Not dem Tod.

VermrglnSe Fährt . Aus Portland  im Staate
Oregon wird gemels-.i, das; wäckr nd einer Kraf wagen- -
iahst ein Pres --wagen, der dicht hinter demjenigen WÜ--
3« ' fuhr , umsrhlüg; zwei Personen fanden de«. To»

'drei er?isten ,Verwundungen , W lson blieb ohne Schaden
Die Minengefahr . Der amerikanische-.-Damvie -A

„We' 'e»n Arvodü ", 4s?L0 Tonnen gro"-, mit Baum-
wolle von - Galvesion Nach Bremen , ist nach im.r Wcl'
öung von T ' rs.he ling auf eine Dine gelaufen » ie La-

- düng geriet in Brand . Das Schiff ist spater auf zehn '
. -ad n -Trete nordwesilich von Ters'bel'mg a-i'-rcken Di»
Besatzung, wurde ger ttei und auf TMchelling Llandci . .
Der Kapitän ist verwrmdc.

Rrrm '-vwi Die „stumanitee" erklärt das;
sich der Großfürst -Michael Romanow» der Bruder des
vcrstors'LU-n --Zärer», aus Perm » wo er ges'.ngen >gehc-.l-
wn . worden war, , gestsichtet Hit. Er befindet sich augen-

. ?>l 'cklich..'im Hanpiquartier Kolischaks und . flickt sich an . ' .'
die Rolle eines Kronprrätendmten zu spielen

Lnfipost . Le' thin haben im. neutralen Auslands
BefprechiMgetz. zwischen Vertre ' r̂n deutscher und' ans-

ckändischer stirn -en über , die Aufnahme eines interuat '.o-
.nake» Lustposidicnstes siaö(gesn̂ d?n> die le " ?n,
daß in absehbarer Zeit ' die dentf che•.Luftfahrt in den

..internatisnalen Dienst eingegliedert wird . Während mit
Schweb n und Norwegen noch beraien wird, sind die
Verhandlungen .inft Dänemark soweit gediehen, daß in
rt ' -ch  14 Tagen der regelmäßige Dienst cutfgenoir.rncft
werden kgnn. Der dänische Postminister hat vor einigen

.Tagen die in Berlin bisher getroffenen Einrichtungen
fand der erst 27
in
Schuppen mit eir
Dabei glitt er m
StLrketer;?.ctt!N, kn

^ ' ^ enkomplott . ‘Sie die „Stampf mitw ' lt,
.?'?ach «der Po '.iz i einem ausgedek»:t-'n anarchiffi-

auf der Spur , das mit dem jüngäen
MaMnder Bombenattentat in Zusammenhang siebt "Di '>
2 r -sil ,c»>er Komplotts si.llm u. a. die Sprenchmg des
.Aaupt- an .:hos<? und die. Zerstörung der Weichen und
.cĥe- zungspunkle , sowie Attentate auf das Rathaus , dis
o--en. en  Geöände und mduftr'/l en Betriebe ins AUae

' gefast haben.
.SlrgeEnisches Getreide . Das Äntwerpener R -e-

der5 >alt „Repiune " meldet, in Antwnveu werden die
Sckiw „Gouda Atlantic" und „Hersfeld" mit >' dun-
GN von. Gctr ide und Hanf aus Argentinien für Deutsck-'>aud erwartet . ' ' '

Einschränkung des Autovcrlxhrs ? Tie steig-«de
Rot an Benz in,und  verwandten Betriebsstoffen und
die Gefahr ., ba 3 wir etwa im Dezember vor einer Er-
sch' psung dieser Mitt .l stehen, wird radikale Masnrah--
nahmen der Ltegicrung veranlassen, u. a. schweben Er¬
wägungen darüber , den gesamten Autoverkehr im ganzen
Reiche in der Zeit zwischen 12 Uhr nachts und 6 Uhr
morgenssowie  während des ganzen Sonntags zu ver¬
bieten . Für Aerzte und ähnliche Kategorien werde»
verausstchtiich die notwendigen Ausnahmen zugelassenwerden.

Verantwortlich :AdamEtienne Oestrich.
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Diejenioen, welche mit der Zahlung der 2 . Rate
Gemeindesteuer noch im Rückstände sind, werden hiermit
öffentlich gemahnt und ersucht, die Steuer bis spätestens
Mittwoch, den 24. ds . Mttz. an die Gemeindekasse zu zahlen.

Nach Ablauf dieser Frist ersolgt die kostenpflichtige
Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren . Eine weitere
Mahnung durch Mahnzettel geschieht nicht mehr.

Oestrich , den 17. September 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

[Jagdwpachiung.
Die Jagdnutzung des Kiedricher Feld - und Vorder»

walds von ca. 1300 Hektar Größe wird am 25. Septbr.
dss. 3 *., nachmittags 5 Uhr , auf dem Ratheus dahier auf
12 Jahre verpachtet.

Daran anschließend erfolgt desgleichen die Verpachtung
des Kiedricher Hinterlandeswald mit rund 10b Hektar
Größe , ebenfalls aus 12 Jahre.

Die Pachtbedingungen liegen vom 8 —21. dss. Mts.
hier offen und werden im Dermin nochmals bekannt ge-
geben.

Kiedrich, den 16. September 1919.
Der Iagdvorsteher.

ßaiir-ileksteigenmg.
Um mo#tai, den rr. September,

vormittags 11 Uhr,
wird in Kiedrich im Rathause ein neues

Einfamilienhaus mit Gärtchen,
Eichbergerstraße, öffentlich versteigert.

Das Hans besteht aus 8 Zimmer « und hat elektr.
Licht, außerdem ist die Bahn in Erbach in 20 Minuten zu
erreichen.

Deutsche Demokratische Partei
i Ortsgruppe Winkel.

• Samstag, den 20. September,
abends 8 Uhr,

in der Wirtschaft zum „Hasensprung - , hier , Johannisberger-
straße

Ich suche zum Einkauf und
Kelterung von Trauben tüch¬
tigen, zuverlässigen

Fachmann,
der hydr . Kelter und die nö¬
tigen Räume besitzt.

Angebote unter Nr . S . B.
650 an die Expd. dsS. Bl.

Auf zur
Schiersteiner Kerb!!
Gasthaus zum„Lindenbrunnen“.

Souatag , den 21. und Montag , den 22.
September

ff. Speisen und Getränke
wozu ergebenst einladet

Eduard Gottron,
Metzgerei and Weltwirtschaft.

f i
u. 1um 4  neu

erkannte die Vorzüge von Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

Nigrin
Tiefschwarzer Glanz . Nicht abfärbend.

Alleiniger Hersteller : « arl « entuer . « »pping « (Württbg>

Tüchtige Küfer'

Tagesordnung:
1. Gemeiudeverordneten -Wahlen.
2 . Die Wirtschaftspolitik der verschiedenen Par¬

teien.
3 . Verschiedenes.

Der Worstcrnö.

von

Simen Sauer Ww.,Alzey, (Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt
mit zwei- und dreitürigen Schränken

SCmZllXniHner in eiche, nußbaum, birke und Mahagoni
sowie

Speisezimmer, Herrenzimmer,
KücheneinrichtungenL

alles erstklassige Fabrikate
und

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
3« zeitgemäß niedrigen Preisen ._

Rnndkeltern
„Original Duchscher“

alle gangbaren Größen sowie D

° M|i- nah Tmdcimhleii(
sofort ab Lager lieferbar

C. Fettmer , Eltville.
=iiuuiiiiiii

Danksagung.

Für die uns während der Krankheit und nach
dem .Heimgange unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvater », Bruders , Schwagers u»d Onkels

fim« Philipp Petri
bewiesene innige Teilnahme , sagen wir allen, inS-
brsonder» der „Ehre , Kompanie" sowie für die
Kranz- und Blumenspeoden unfern herzlichsten Dank.

DU trauirudu Kintcvblicbtn««.
Oestrich , den 18. September 1919.

Schönheitspflege.
Blendend weiße Haut erhält jede

Dame durch Proscssor's Dr . Moret
Hautcreme Alle Hautunreinheiten,
wie Mitesser, Pickeln, Pusteln,
fleckige Haut , Hautgries , blassen
grauen Teint , ferner Runzeln,
Falten , Krähenfüße verschwinden.
Die Haut wird zart und sammst-
weich, der Teint rein, blütenweiß
und von schimmernder Durchsichtig¬
keit. Preis 4.50 Mk frank»,
praktischen«atgeber zur Erlan-
gung schöner « örperformen und
dllltenreiner,sammetweicher«laut
versendet ko st e n l v s:

Friedrich Schmidt,
Berlin -Wilmersdorf,

Hildcgarbstr. 17.
Zusendung cifolgr geschlossen,

ohne  Firmtn -Aufdruck.

ein EsszimmerI« örbeibolz,
sowie

eiie pitsd) ptie flii»e«ei»ri»l«zg
zu verkaufen bci

Rieh, mehrittger, OestrKh,
Schreinermeister

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring , Wiesbaden.
Fabrik :’ Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburg Strasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigeno.Färben sämt.Herren-n.DameiigarderabeB
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren(wasserdicht).
Durch genügend Benzlrworrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden. Lieferzeitü—10 Tage, Trauersachen 24 5tunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : "VC!

Frau Maria Hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9,

Elektr . Kupferschnüre
für Zugpendel, Stehlampen , Kochapparate etc, zu

billigsten Preisen.
— Wiesbaden, Luitenstr. 44, neb. Res.-Theater

l Telephon 747 frei.

=111111111111: =111111111111=

Möbel
jeder Art in solidester Ausführung , sofort lieferbar,

für Wohn» u. Herrenzimmer,
Schlafzimmer und Küchen,

OttO Gail, mibel-nni Türcnlabrib,
Biebrich a. Rh . — Frankfurterstr . — Telefon 49.

und

lisdmlli Killinritittr
für dauernd gesucht.

Angebote unter R . »80 an
die Geschäftsstelle dss. Bl.

Bursche
15— 17 Jahre alt , für land¬
wirtschaftliche Arbeit aus
sofort gesucht.

Fräulein MUa Baumann,
Baumann 's Hof,

Post Schlangenbad
Telephon Nr . 14. j

Mehrere anständige

Mädchen
für leichte Beschäftigung ge-
sucht.
P ötter», « ltoille , Wörthstr. 2.

Bissens Mädchen
zum 1. Oktober gesucht. Selbiges-
hat Gelegenheit, das Kochen zw
erlernen.

A»« m«rzie »rat Krusiu«.
Gensenheim - Mainz.

Sei groüom Schmutz.
Dem Leder Schutz.
Der Nisse Trutz
Bietet der Putz

Erdal
schwarz — gelb — braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Mainz

MW hiitijß ll (i
am liebsten vom Lande, in kleinen
Haushalt bei hohem Lahn gesucht.

Prekurist Schuetberhan.
Wiesbaden,  Waterloostr . H II>

Kräftiges , fleißiges

HmuM»
per 15. Oktober gesucht.

Schloß Dollrnd ».
Station Oestrich-Winkel i Rhg!

Billige Schubwaren
finden Sie

trotz des enormen Lederaufschlags im

Kaufhaus Phil . DOM), Winkel,
Hauptstraße 30.

Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

Ia amerik. Schmalz , feinstes Olivenöl , Reis , Hafer¬
pocken, Erbsen, Bohnen , Linsen, gut kochend, Sunlicht.
Seife und Ia frauz. Kernseife.

Sehr beliebt
in allen Trauenkreisan und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬

sonder» wertToll» Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
das Favorit-Jugend -Moden-
Album, das Favorit - Hand¬

arbeits -Album,
nur je 1.50 Mk„ postfrei 1.65 Mk.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur, Dresden -N. 8.
Nach Fayorit -Schnittmustern zu
»chneidem ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
Köstar, Der selbstgemachte

Straßenschuh. Eine Anleitg. z.
Selbstherst ▼. hohen Strassen-
u. Halbichuhen aus Stoffresten
u. Leder-Ersatzsohle«, nur 1 M.,
postfrei 1 M. 10 Pf.

Köster, Das praktische Pllckbuch,
nur 75 Pfg., pojtfrei 80 Pfg-

Wle man aus alten Kleidern neue
herstellt , nur 60 Pfg, postfcsi
65 Pf» _

Geflügelfreunde lesen die

KtMl -Wkll,
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis

^llllllllllllllllllllllll= llllllllllllllllllllllll|

|Därme1
I stets |
| frischer Cingang. j
I Bauch Pra#s, (
| Mctzgerei-flrtikil, |‘Wicshadcn,

Moritzstraße 66.
Telefon 6240.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

gaß .Bnti -s,
von 100— 600 Ltr . Kihalt,
neue und gebrauchte.

Käserei Bram « , Mainz,
mittl . Bleiche 34 , Telefon 2148.

Schöne Portugieser

hat abzugeben
I . B . Diloreuzi »Geise nheim

Eine */ , Stück haltende

Rundkelter
(Original -Duchscher) unter zwei
die Wahl , zu verkaufen.

Ada« Gnndlich,
Kiedrich,  Erbacherstr . 8-

Schwere eiserne

HcllerfeDranbt
für » ockeukelte», hat zu »er»
kaufeu

Anton Ba « bach»
Winkel, Schwarzgasi^

^fine  gut erhalte^
große He - bstv »" '

tPL sowie fast neue La
^ dentheke. Lade«"
tisch u. Schaufenster
»eftett zu verkaufen. -
Eltville , S chmittst r^

liaai aller klßstl
zu kaufen gesucht.

L. Fliör, z
E l t v i l l e. Marttstr^

Eine prima hochtr̂ ^ ^

fahrkllßjV
steht zu verkaufen ^

Winkel . Rhabanusstr.

f


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

